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2014: Europaweit ein gutes Jahr für Mais 
Viborg (DMK) – Für den Mais zeigte sich das Wetter in diesem Jahr weitestgehend von seiner guten Seite. Nach dem milden Winter und einem trockenem Frühling erfolgte die Aussaat in weiten Teilen Europas zeitgerecht ab Mitte April. Während es im Verlauf der Vegetation in Nordeuropa warm und trocken blieb, folgte in großen Teilen Mittel- und Südeuropas ein kühler und verregneter Sommer. Aufgrund der sehr guten Wasserversorgung zum Zeitpunkt von Blüte und Kolbenbildung werden die Ertragsaussichten für Silo- und Körnermais überwiegend als sehr gut eingeschätzt. Darin waren sich die Teilnehmer des diesjährigen European Maize Meetings (EMM) Anfang September im dänischen Viborg einig.
Traditionsgemäß stehen bei dem jährlichen Treffen von Maisexperten aus Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Irland, Italien und dem Vereinigten Königreich Fragen zu Anbau und  Verwertung von Silomais im Vordergrund. Wie die Teilnehmer berichteten, verbuchte Silomais in den meisten Ländern weitere Flächenzuwächse. So bauten die Landwirte in Belgien, Irland, dem Vereinigten Königreich, Dänemark und Deutschland 2013 und insbesondere 2014 vermehrt Silomais an, um ihre Futtervorräte wieder aufzufüllen. Ausnahmen unter den teilnehmenden Ländern bildeten lediglich  Frankreich und Italien, wo die Flächen stagnieren bzw. sogar rückläufig sind. Neben Deutschland wird Mais zur Biogasgewinnung nur in Italien in nennenswertem Umfang verwendet. 
Neben aktuellen Fragestellungen diskutierten die Maisexperten über die derzeitigen Bemühungen, im Zuge des „Aktionsrahmens der Gemeinschaft für die nachhaltige Verwendung von Pestiziden“ den Pflanzenschutzmitteleinsatz im Mais möglichst weiter zu reduzieren. Einig waren sich die Experten darin, dass Mais von allen großen Ackerkulturen jetzt schon den geringsten Pflanzenschutzmittelaufwand vorweist. So gilt die chemische Unkrautbekämpfung als die einzige Standardmaßnahme im Mais. Betriebsindividuell könnten mechanische Lösungen sogar zu weiteren Einsparungen beitragen.  
[bookmark: _GoBack]Seit rund 40 Jahren treffen sich Maisexperten aus Europa im Rahmen des European Maize Meetings. Sie analysieren das Marktgeschehen sowie  länderspezifische Entwicklungen. Im kommenden Jahr findet das Treffen in Irland statt. Dann werden sich die Teilnehmer unter anderem mit dem Auftreten von Blattkrankheiten im Mais auseinandersetzen.
(2.386 Zeichen)

Jetzt anmelden zum Praktikertag am 22. Oktober
Bonn (DMK) – Der Praktikertag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet in diesem Jahr am 22. Oktober im Lehr- und Versuchsgut Köllitsch in Sachsen statt. Vor allem Landwirte sind dazu herzlich eingeladen. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen erneut die effiziente Zerkleinerung von Maisstroh und Maisstoppeln und deren Einarbeitung in den Boden. Das sperrige Maisstroh und die groben Maisstoppeln stellen immer wieder eine besondere Herausforderung für die Praktiker dar. Ihre Zerkleinerung und die Einarbeitung in den Boden beugen Krankheiten und Schädlingsbefall vor und wirken sich damit fördernd auf die Gesundheit der Pflanzen in den folgenden Kulturen aus. 
Im Vortragsteil beschäftigen sich Experten unter anderem mit dem Gülle-Strip-Till-Verfahren, mit pflanzlichen und tierischen Schaderregern sowie vorbeugenden Maßnahmen gegen Fusariosen und dem Häckseln und Mulchen. Am Nachmittag geht es raus aufs Feld. Auf den Versuchsflächen präsentieren sich verschiedenste Systeme zur Zerkleinerung von Maisstoppeln und -stroh und zur Einarbeitung nach Silo- und Körnermais im Arbeitseinsatz, um die Unterschiede deutlich zu machen. 
Das DMK veranstaltet den Praktikertag gemeinsam mit der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung (GKB), dem sächsischen Landesamt für Umwelt-Landwirtschaft und Geologie, dem Landesamt für Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung Brandenburg und der Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau Sachsen-Anhalt. 
Anmeldungen nimmt das DMK unter dmk@maiskomitee.de oder per Fax unter 0228-92 65 820 entgegen. Anmeldeschluss ist der 14. Oktober. Die Teilnahmegebühr beträgt 10 € (erm. 5 €). 
(1.698 Zeichen)

Bioethanol: Mehr Mais eingesetzt
Bonn (DMK) – Die Zukunft des Bioethanols liegt auf der Straße. Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) mitteilt, ist der Markt für den Biokraftstoff durch die Beimischung zu konventionellen Kraftstoffen in den vergangenen Jahren rasant gewachsen. Marktführer sind die USA, gefolgt von Brasilien und der Europäischen Union. 
Körnermais ist weltweit betrachtet das wichtigste Getreide für die Biospritherstellung. Durch die Rekordernte des Jahres 2013/14 und die damit verbundenen niedrigeren Preise ging mehr Mais in die Bioethanolherstellung. Nach Angaben der Agrarmarkt-Informations-Gesellschaft (AMI) flossen in den USA allein 10 % mehr Mais in die Ethanolherstellung. 
Der Internationale Getreiderat (IGC) schätzt, dass 2013/14 weltweit knapp 150 Mio. t Getreide der Bioethanolherstellung zugeführt wurden. Der weit überwiegende Teil davon entfällt auf Mais. Nach Prognosen der AMI wurden 131 Mio. t des Maisangebotes in den USA zur Biokraftstoffherstellung genutzt, ebenso viel wie für Futterzwecke. Neben dem Mais werden Weizen, Sorghum, Gerste, Roggen, Zuckerrüben und vor allem in Brasilien Zuckerrohr versprittet. 
In Deutschland wurden 2013 2,8 Mio. t Industrierüben und 1,4 Mio. t. Futtergetreide zur Bioethanolherstellung eingesetzt. Roggen hält davon den größten Anteil, gefolgt von Weizen. Mais folgt an dritter Stelle mit einer Verarbeitungsmenge von 321.000 t.
Ethanol wird durch die Vergärung von Zuckern in den Pflanzen gewonnen. Für einen Liter Ethanol sind nach Angaben der Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) rund 2,4 kg Körnermais, 2,5 kg Getreide oder 9,3 kg Zuckerrüben erforderlich. 
(1.651 Zeichen)

Heißschaum: Mais hilft gegen Unkrautbewuchs
Bonn (DMK) – Mais kann viel, sogar Unkräuter bekämpfen. Experten rücken den Gräsern, Moosen und Unkräutern in Gehwegplatten immer öfter mit Heißschaum zu Leibe. Wasser wird dabei auf mindestens 95 °Celsius erhitzt und mit einer geringen Menge an Zuckertensiden aus Mais und Kokosnuss versetzt, teilt das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) mit. Die Lösung wird zu einem Schaum aufgeschlagen und auf die Pflanzen ausgebracht. Der heiße Schaum legt sich wie ein Teppich für kurze Zeit auf die Pflanzen und kocht sie ab.
Wie Gemüse im Kochtopf werden die Pflanzen blanchiert. Die Hitze zerstört die Zellstrukturen sofort. Die Pflanzen gehen ein. Tiefwurzelnde Pflanzen wie Löwenzahn erfordern eine intensivere Behandlung. Ihnen kommen die Experten mit mehrmaligen Anwendungen bei. Das Heißschaumverfahren kann auf allen Flächen, insbesondere auch bei Baumscheiben eingesetzt werden. Der Schaum ist nicht süß und zieht keine Ameisen an. 
Das Verfahren hat sich seit Jahren in der Praxis etabliert, wird von Gartenbaubetrieben angeboten und inzwischen auch im kommunalen Bereich zur Pflege von Plätzen und öffentlichen Flächen angewendet.
(1.171 Zeichen)
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